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20 Jahre europäische Sprachencharta: Minderheitenbeauftragter Callsen 
für weitere Förderung der Regional- und Minderheitensprachen 

KIEL. Die Förderung der Regional- und Minderheitensprachen in Schleswig-Holstein 

soll weiter vorangebracht werden. „Ich freue mich, dass die Landesregierung meinem 

Vorschlag gefolgt ist und die Fortschreibung des Handlungsplanes Sprachenpolitik in 

ihr Arbeitsprogramm aufgenommen hat“, sagte der Minderheitenbeauftragte Johannes 

Callsen heute (13. September) in Kiel. Konkret bedeute es, dass beispielsweise im 

Bildungsbereich neue Spielräume gefunden werden sollen, um das Angebot von 

Plattdeutsch, Friesisch und Dänisch an Schulen zu erweitern sowie das Lehrmaterial 

zu ergänzen. 

Callsen sprach auf einer Veranstaltung zum 20-jährigen Bestehen der Verabschie-

dung der Europäischen Sprachencharta, zu der er gut 70 Vertreter aus allen Berei-

chen der Minderheiten nach Kiel eingeladen hatte. Besonders für Schleswig-Holstein 

als Land mit einzigartiger Sprachenvielfalt sei die Ratifizierung ein Meilenstein gewe-

sen: „Niederdeutsch, Dänisch und Friesisch sowie Romanes wird von vielen Men-

schen in unserem Land als ,ihre‘ Sprache empfunden. Folgerichtig werden diese 

Sprachen durch die Europäische Charta für Regional- oder Minderheitensprachen ge-

schützt“, so der Minderheitenbeauftragte.  

Nun gehe es darum, diese Sprachenvielfalt lebendig zu halten und zu erhalten. „Spra-

che lebt davon, dass sie gesprochen wird. Nur so geben wir sie an die nächste Gene-

ration weiter. Das Verständnis für die Sprachenvielfalt in Schleswig-Holstein öffnet den 

Horizont zur Offenheit und Toleranz zu anderen Sprachen. Auch deswegen ist die 

Fortentwicklung des Handlungsplans Sprachenpolitik so wichtig“, sagte Callsen. Er  

bedankte sich bei seinen Gästen für ihr langjähriges Engagement für die Minderheiten: 

„Sie alle setzen sich in den Verbänden für den Erhalt und die Förderung unserer Regi-

onal- und Minderheitensprachen ein – zum Teil schon seit Jahrzehnten. Dafür möchte 

ich Ihnen allen auch im Namen von Ministerpräsident Daniel Günther sehr herzlich 

danken.“ 


